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allgemeine

Ctgan bet f^meisctif^cn Slrmee.
xxi. 3o^tö«»ß.

ftt »djroeii. PiUt8t?ettfdJtift XTJ. Jla^rgani.

SBafel. 14. Sluguft 1875. Mr. 3«.

©rföetnt in t»Bdjentttot)en Wnmrnem. »er $rei8 pa Semeftet tft fwmto bttrcj Me 6$t»ri| tjfe. 8. SQ.

Sie »efteüunflen roerben bireft an „Stnrto Sdjtnabe, jrerlags(mi$lpmtilntti tu faftl" abrefftrt, ber Betrag roirb M ben

auStoärtiflen Stbomtenten burd) Wac?na?me er?oben. 3m SfuWonbe ne?men alte SucWanblunaen SejteHungen an.
äSerantroortlidjer Webaftor: SRajor t>on ©taget.

3»batt: Sefeftigungen. (Sifcg. Dfpjlet«feP in giaiienfetb. (gortfefcung.) ©te getb*©anltätt-<SlnftaUen bet Sfterretdjlfdjen Sir*

mee. (©c?lup.) — (Stfcgenoftenfdjaft: ©rnennungen; Ärefäfajtefben; S?unr (Srptopoo Im Saberatottum. — «««tanfc: Dcpertetdj:

(Srploponen.

Sefefttpttjjen.

©ie gröfjte SBiberftanbSfäfjigfeit ertaugt eine oou
Statur günftig gelegene Stellung erft burdj fünft*
lidje SJtaajtjilfe. ©ie Statur üjut nie atteä, bodj

ber uTcenfdj fann feinen ©eift, feine SttbeitSfraft
oerroenben, um fie auf ben möglidj tjödjften ©rab ber

SBiberftanbSfäljigfeit ju bringen. @S ift in biefer

SSejieljung roie mit ben Sffiaffen.

©ie Statur ljat ben uTcenfdjett nidjt mit natür*

lidjen Mitteln jur 33erujeibigung unb jum Angriff
auSgerüftet, bodj tt)n befäbigt furdjtbare ju er*

finben, um Spiere unb feines ©teilen jn tobten

unb ju uerrounben.

©benfo roenig fjat fie uneinnehmbare Sänber unb

unbejroingbare fünfte unb Sinien gejajaffen, booj

ber teufet) fann foldje nafjeju ju'©tanbe bringen,

roenn er feinen ©eift anroenben roitt unb UJiürje

unb Opfer nidjt fdjeut. ©ie Statur tjat ifjn be*

färjigt Skvftärfungen ju fdjaffen, roeldje bie ber

Statur roeit binter fidj laffen, bie nidjt nur ben

feinblidjen Eingriff fjinbern, fonbern aud) ben eige*

nen begünftigen.
©ie Äunft, ein gegebenes Serrain jo tjerjuridj*

ten, bafj ber geinb fidj beSfetben gar nidjt ober

nur mit großer uTtütjc uub Slnftrengung bemädj*

tigen fanu, nennt man 33efeftigungSfunft. ©iefe
roenbet fjeutjutage jur erreidjung tljrer £müe an:

1. ©ecfungSmittet, roelcbe gegen bie SBirfung ber

feinblidjen ©efdtjoffe fetjüfeen (SBalle, Äafematten,

gebeefte 3täume u. f. ro.).

2. §lnbernifjmittel, roeldje bie Slnnätjerung beS

geinbeS erfdjroeren (troefeue unb naffe ©räben,

fünftlidje Ueberfd&roemmungen beS Serrainä, SBolfS*

gruben, fleine ijßfätjte, gufjangeln u. f. ro.j.

3. Mittel, roeldje ben ©ebraudj unb bie SBirfung
ber eigenen SBaffen tjinter ben ©eefungen ermög*

tidtjen ober erfjöfjen (<3c(jief5fc!jarten, ©renetirungen,

Plattformen, SBätfe, erl)5f)te Söruftioetjren u. f. ro.).

4. Slftiotntttel, roie '•Deinen, ©teinfougaffen; baS

roidjtigfte Slftiomittel beftebt aber in ber Slrmirung
ber SBerfe unb in ber SBeroaffnung ber Sruppen
(fdjroereä ©efdjüfc, Dörfer, lemjteä ©efdjüfe, «ii*
trailtettfen, SBatlbüdjjen, £>anbfeuer roaffen tt. f. ro.).

SBir unterfdjeiöen 3 Slrten Sefeftigung:

v • 1. bie permanente,
2. bie prooiforifdfje,
3. bie gelbbefeftigung.

©ie permanente SBefeftigung roirb auf ben ftra*
tegifaj roidjtigften fünften beä eigenen ÄriegSfcfjau*
ptafeeS, jur bleibenben <Sidjerung beä SanbeS an*
geroenbet (batjer SanbcSbefeftigung). ©ie Slrbeiten

roerben naaj genauem ©tubium mit aller SJcufee,

roeldje griebeusfabre geroäbren, auSgefübrt. Wtbx
als ttjovidjt roäre eS, biefelben auf ben galt beä

Äriegeä oerfparen ju roollen. %n roenigen Sagen
fann mau bie Sßerfäumnifj oon oielen griebenä*

faljren nidjt nadjfjolen. ©ie Äriege ber ©egenroart
breajen überrafdjenb fdjnelt berein, ©ie (Mfenbabuen

erleidjtern bem Slngreifer bie Äonjentration ber

Sruppen, unb feine Slrmee ift in nidjt mebr Sagen,
atä fte früber SBodjen braudjte, fonjentrirt uub

bereit bie ©renje ju überfdjreiten.

©odj im grieben fann man nidjt alte ftrategifdj

roidjtigen fünfte befeftigen, man befdjränft fidj

barauf, biefeS mit beu roidjtigften ju ttjun. 3nt
Sauf eineä gelbjugeä ert-ätt audj oft ein $unft
ober eine Sinie einen oorübergeljenben SBertb;. 3n
biefem galt mufj bie gelbbefeftigung uadjljelfen.

©ie SBerfe roerben fo eingeridjtet, bafj fie rafd)

auägefübrt roerben fönnen. ©ie gelbbefeftigung ift
fefjr geeignet ein gegebenes, oou Statur auä bie

SBerttjeibigung begünftigenbeä Serrain in furjer
3eit roiberftanbäfäfjiger ju madjen.

£at man Beit unb SDtu&e unb ift ber ju befeftt*

genbe ^ttnft oon befonberer SBidjtigfeit, fo fudjt

man itjn in ber golge metjr unb inefjr ju oer*
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Befestigungen.

Die größte Widerstandsfähigkeit erlangt eine von
Nawr günstig gelegene Stellung erst dnrch künstliche

Nachhilfe. Die Natur thut nie alles, doch

der Mensch kann seinen Geist, seine Arbeitskrast
verwenden, um sie auf den möglich höchsten Grad der

Widerstandsfähigkeit zu bringen. Es ist in dieser

Beziehung wie mit den Waffen.

Die Natur hat den Menschen nicht mit natürlichen

Mitteln zur Vertheidigung und zum Angriff
ausgerüstet, doch ihn befähigt furchtbare zu

erfinden, um Thiere und feines Gleichen zu tödten

und zu verwunden.
Ebenfo wenig hat sie uneinnehmbare Länder und

unbezwingbare Punkte und Linien geschaffen, doch

der Mensch kann solche nahezu zu'Stande bringen,

wenn er seinen Geist anwenden will und Mühe
und Opfer nicht scheut. Die Natur hat ihn
befähigt Verstürknngen zu schaffen, welche die der

Natur weit hinter sich lassen, die nicht nur den

feindlichen Angriff hindern, sondern auch den eigenen

begünstigen.
Die Kunst, ein gegebenes Terrain so herzurichten,

dasz der Feind sich desselben gar nicht oder

nur mit großer Mühe und Anstrengung bemächtigen

kann, nennt man Befestigungskunst. Diese

wendet heutzutage zur Erreichung ihrer Zwecke an:
1. Deckungsmittel, welche gegen die Wirkung der

feindlichen Geschosse schützen (Wälle, Kasematten,

gedeckte Räume u. s. iv.).
2. Hindernißmittel, welche die Annäherung des

Feindes erschweren (trockene und nasse Gräben,

künstliche Überschwemmungen des Terrains,
Wolfsgruben, kleine Pfähle, Fußangeln u. s. w.).

3. Mittel, welche den Gebrauch und die Wirkung
der eigenen Waffen hinter den Deckungeu ermöglichen

oder erhöhen (Schießscharten, Crenelirungen,

Plattformen, Wälle, erhöhte Brustwehren u. s. w.).

4. Aktivmittel, wie Minen, Steinfougassen; das

wichtigste Aktivmittel besteht aber in der Armirung
der Werke und in der Bewaffnung der Truppen
(schweres Geschütz, Mörser, leichtes Geschütz,

Mitrailleusen, Wallbüchsen, Handfenerwaffen u. s. w.).
Wir unterscheiden 3 Arten Befestigung:

^ 1. die permanente,
2. die provisorische,
3. die Feldbefestigung.

Die permanente Befestigung wird auf den

strategisch wichtigsten Punkten des eigenen Kriegsschauplatzes,

zur bleibenden Sicherung des Landes

angewendet (daher Landesbefestigung). Die Arbeiten
werden nach genauem Studium mit aller Muße,
welche Friedensjahre gewähren, ausgeführt. Mehr
als thöricht wäre es, dieselben auf den Fall des

Krieges versparen zu wollen. Jn wenigen Tagen
kann man die Versäumniß von vielen Friedensjahren

nicht nachholen. Die Kriege der Gegenwart
brechen überraschend schnell herein. Die Eisenbahnen

erleichtern dem Angreifer die Konzentration der

Truppen, und seine Armee ist in nicht mchr Tagen,
als sie früher Wochen brauchte, konzcntrirt und

bereit die Grenze zu überschreiten.

Doch im Frieden kann man nicht alle strategisch

wichtigen Punkte befestigen, man beschränkt sich

darauf, dieses mit den wichtigsten zu thun. Im
Lauf eiues Feldzuges erhält auch oft ein Puukt
oder eine Linie einen vorübergehenden Werth. Jn
diesem Fall muß die Feldbefestigung nachhelfen.

Die Werke werden so eingerichtet, daß sie rasch

ausgesührt werden können. Die Feldbefestigung ist

sehr geeignet ein gegebenes, vou Natur aus die

Vertheidigung begünstigendes Terrain in kurzer

Zeit widerstandsfähiger zu machen.

Hat man Zeit und Muße und ist der zu befestigende

Punkt von besonderer Wichtigkeit, so sucht

man ihn in der Folge mehr und mehr zu ver-
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